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Unser tägliches Brot gib uns heute,

und ein gutes Wort, das trägt,

einen Freund, der zur Seite steht,

Arbeit und Zeiten der Stille,

Sicherheit und Frieden,

einen Sonnenstrahl und Vogelgesang,

vielleicht auch einen Schluck Wein.

Schenke uns auch dein Wort, o Gott,

denn der Mensch lebt nicht vom Brot 

allein.

Das tägliche Brot

Irmela Mies-Suermann



G
e
s
a
m

tk
ir

ch
e

3

Nicht säen und doch ernten
Vergessen wir einmal das Planen und Rechnen!

Wir sind es gewohnt, in unserem Land und in unserer Zivilisation säen und ern-

ten in einem kausalen Zusammenhang zu sehen: Als hätten wir ein Recht darauf 

zu ernten, wo wir mit Mühe und Sorgfalt gesät haben. Ob es sich um die Blumen 

im Garten handelt, um unsere Kinder oder um unsere Arbeit: Wir erwarten, dass 

aus unserer Saat, aus unserer „Investition“ etwas entsteht, was uns gefälligst 

Freude und Erfüllung, Stolz und Anerkennung einbringt, als hinge unser Wert 

davon ab, dass „unsere Saat aufgeht“. Unsere Ernährung, im wörtlichen und im 

übertragenen Sinn: Wir sorgen vor, wir strengen uns an, wir investieren, wir kon-

trollieren. Wir schließen Versicherungen ab und sorgen für unser Alter vor, als 

könnten wir dadurch alle Lebensrisiken unter Kontrolle bringen, und sehen mit 

Misstrauen und vielleicht sogar Verachtung auf diejenigen, die nicht so leben. 

Wenn unsere Rechnung nicht aufgeht, wenn die jungen Pflanzen von Schnecken 

gefressen werden, unsere Kinder ganz eigene, ungeplante Wege gehen, unsere 

Arbeit nicht hinreichend gewürdigt wird und andere unsere Bemühungen links 

liegen lassen, sind wir enttäuscht oder sogar beleidigt.

Geschenke im Überfluss

Das biblische „Seht euch die Vögel des Himmels an: Sie säen nicht, sie ernten 

nicht und sammeln keine Vorräte in Scheunen; euer himmlischer Vater ernährt 

sie“ wirkt gegenüber diesen Vorstellungen von Saat und Ernte, Mühe und Lohn 

irritierend. Es stellt jene Verbindung von Vorsorge und Lebenssicherheit in Fra-

ge und lädt ein zu einem unberechenbaren Gegenwartserleben von Freude und 

Leid. Wenn wir einmal das Planen und Rechnen vergessen und uns umsehen, 

was es alles im Überfluss zu ernten gibt, ohne dass wir es gesät haben: Welcher 

Reichtum, der vom „Universum“ einfach verschenkt wird! Allein den Vögeln zu-

zusehen, von denen die Bibel spricht – welche Freude, welche Leichtigkeit. Die 

leuchtendroten Mohnblumen, die verschwenderisch überall am Wegrand stehen. 

Die Pilze im Wald, die Wolkenformationen am Himmel, die wunderbare Land-

schaft mit all ihren Grüntönen. Die Anteilnahme und Freundlichkeit der Men-

schen, die zum Beispiel mein Mann und ich während seiner tödlichen Krankheit 
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erfahren haben: Nachfragen und Besuche, Suppe und Kuchen, Blumen und Ster-

bebegleitung. Ein Schwätzchen beim Einkaufen, ein lächelnder Gruß auf dem 

Weg, intensive Gespräche: lauter Geschenke, ohne etwas gesät zu haben. Son-

nentage, eine gelungene Therapiestunde, ein befriedigender Arbeitstag – unab-

sehbar die Beispiele. Und bei Licht betrachtet haben wir das Wenigste unter 

Kontrolle und sind vielmehr überhäuft von Geschenken! 

Nutzlose Vorsorge

Natürlich ist die andere Seite genauso gegenwärtig: Fressen und gefressen wer-

den, Revierkämpfe und Futterneid, was Vögel und Menschen betrifft. Unsere 

Äcker, im wörtlichen und im übertragenen Sinn, werden von Wildschweinen 

verwüstet, es wird uns weggenommen, was uns lieb und teuer ist, Gesundheit, 

geliebte Menschen, angenehmes Leben. Da hat alle Vorsorge nichts genützt. 

Und wiederum erfährt man manchmal unerwartet nach Jahren, dass eine Saat 

aufgegangen ist – bei einer SchülerIn, einer KlientIn, einem Kind – ohne, dass 

man es gedacht, sogar ohne dass man es beabsichtigt hätte. Und manchmal 

stellt sich sogar heraus, dass etwas, das uns als Verlust erschienen ist, im 

Nachhinein sich als Geschenk erweist. 

Mut zur Gelassenheit

Vielleicht ist es in Wirklichkeit so, dass wir alle einfach durch die Welt gehen 

und so, wie wir sind, verschwenderisch Samen um uns herum auswerfen – wie 

die Pusteblume, wie die Buche, wie die Mohnblume. Wo der Samen hinfällt, wel-

cher Samen in fruchtbaren Boden fällt, günstige Wachstumsbedingungen findet 

und gedeiht: Wir haben es nicht in der Hand. Wir brauchen es auch nicht in der 

Hand zu haben. Denn da „ist Einer, welcher dieses Fallen / unendlich sanft in 

seinen Händen hält.“ (Rainer Maria Rilke)

Anne Müller, Heilpraktikerin für Psychotherapie

Quelle: www.annemueller-systemiker.de, In: Pfarrbriefservice.de
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Zeit-Raum-Gottesdienste in St. Monika

Die Formen der Gottesdienste sind so vielfältig, wie auch die Orte an denen sie 

stattfinden. 

Ab Oktober wollen wir 1 x im Monat 

- immer am 2. Sonntag im Monat  

- um 18.30 Uhr

- in St. Monika

den etwas anderen Gottesdienst feiern. 

Es wird verschiedene Teams geben, die den Gottesdienst vorbereiten und die 

Besucher durch die Feier und das Thema begleiten. 

Im Anschluss daran sind alle zu einem kleinen Beisammensein vor oder in der 

Kirche eingeladen. 

Der erste Gottesdienst findet statt am 

Sonntag, 10. Oktober 2021, um 18.30 Uhr, in St. Monika

Es geht um das Thema „Zeit und Raum“ und wie es zu diesem Namen für den 

neuen Gottesdienst kam. 

Sie sind interessiert an einer Mitarbeit?

Dann melden Sie sich gerne im Pfarrbüro.
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Allerheiligen und Allerseelen
Im Blick auf die Vollendung der Heiligen und deren Lebensperspektive denken 

wir an die Toten. Nicht Trauer und Klage bestimmen die Gottesdienste sondern 

die österliche Hoffnung.

Aufgrund des Corona-Schutzes sind die Gräberbesuche nicht in den jeweiligen 

Feierhallen sondern kurze Segensgebete im Freien.

Allerheilgen, Montag, 1. November 2021

9.30 Uhr in Salvator

9.30 Uhr in St. Theresia

11 Uhr in St. Josef

Gemeinsame Gräberbesuche, Montag, 1. November 2021

14 Uhr im Alten Friedhof in Weilimdorf

15 Uhr im Neuen Friedhof in Weilimdorf

15 Uhr im Friedhof in Feuerbach

Allerseelen, Dienstag, 2. November 2021

- mit Verlesung der Namen der Verstorbenen seit Allerseelen 2020 -

9 Uhr in St. Josef

18 Uhr in St. Theresia

19.30 Uhr in Salvator

Bild: Peter Weidemann In:Pfarrbriefservice.de
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'Wir wollen gemeinsam in diesem Jahr grundsätzlich Themen wie 

Bedrängnisse, Leiden, Tod und Trauer in den nächsten Monaten 

besprechen, reflektieren, im unseren Glauben einordnen und aus 

dem reichen Schatz der christlich-jüdischen Tradition schöpfend, 

Zeichen für christliche Hoffnung und Trost finden. 

Termine online:

Mittwoch, 13. Oktober 2021, 20 Uhr

Mittwoch, 17. November 2021, 20 Uhr

Mittwoch, 8. Dezember 2021, 20 Uhr

Dauer jeweils ca. 60 Minuten

Hinweis zur Teilnahme zu Online Terminen

Unsere Termine werden zur Anmeldung, wie Gottesdienste im Internet 

eingetragen. Wer sich anmeldet bekommt kurz vor dem Termin einen Link über 

die Mail, die er bei der Anmeldung angegeben hat. Auf dem PC muss man auf den 

Link klicken und ein paarmal den Zugriff auf die Kamera und Mikrophon erlauben. 

Das weitere Vorgehen wird erklärt, wenn die Verbindung zustande kommt.

Die Trauergruppe startet wieder. Die MitarbeiterInnen 

und Gäste unserer Trauergruppe haben sich in den ver-

gangenen Monaten bereits wieder zu Kaffee und Ge-

spräch getroffen. Der intensive Austausch nach über 

einem Jahr des Lockdowns hat uns ermutigt unsere 

Treffen weiterhin zu ermöglichen.

Zur Trauergruppe treffen wir uns in jedem Monat am zwei-

ten Mittwoch um 17 Uhr. Das sind der 13. Oktober, 10. No-

vember und am 8. Dezember 2021. Zu den Treffen kann 

jede/r kommen. Die gesprochenen Themen obliegen jedoch der Schweigepflicht.

Am 10. November 2021 wollen wir den Abendgottesdienst mit einigen Elemen-

ten mitgestalten. 

Andreas Wellner

Diakon

Trauergruppe

Glaubensgespräch mit Pfarrer Martin
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Sie brauchen Informationen über die Leiden von Männern beim 

kleinsten Anflug von Unwohlsein? Sie wollen alles über die Ge-

mütlichkeit der Schwaben wissen? Dann sind Sie am Samstag, 

23. Oktober 2021 in St.Theresia genau richtig. Denn dann tritt 

Ute Landenberger als Käthe Kächele mit ihrem Soloprogramm 

"Mänsch Männer!" bei uns im Gemeindesaal in Weilimdorf auf. 

Voraussetzung ist, dass der Auftritt coronabedingt stattfinden 

kann und darf. Deshalb: Merken Sie sich den Termin vor. Über weitere Infos wie 

den Start des Kartenvorverkaufs und andere wichtige Dinge informieren wir Sie 

gerne auf unserer Homepage, da zum Redaktionsschluss die genauen Da-

ten noch nicht feststanden. 

https://kirche-stuttgart-nordwest.de/ Ein Blick darauf lohnt sich immer. 

Liebe Gemeinde,

mit Freude blicke ich auf drei Jahre Ausbildungszeit zurück. In 

diesen Jahren durfte ich viele schöne Erfahrungen machen und 

tolle Menschen kennenlernen. Besonders die Arbeit in der Firm-

vorbereitung hat mir großen Spaß bereitet. Dies waren Erlebnisse 

auf dem Ammersee und wundervolle Begegnungen mit Jugendli-

chen, welche mir fest in Erinnerung bleiben werden.  Eine weitere 

schöne Erfahrung war das gemeinsame Weinprojekt mit Winzer 

Rajtschan.  Ganz besonders aber schätzte ich die Möglichkeit zum 

regelmäßigen Predigen. Ich möchte mich bei allen bedanken, die mich während 

meiner Ausbildungszeit in Stuttgart unterstützt und begleitet haben. Diese schö-

nen Erinnerungen werde ich nicht vergessen. Es lohnt sich für mich nun immer, 

einen Besuch im Schwabenländle zu machen. 

Jetzt freue ich mich auf meine neue Dienststelle und Arbeit als Pastroralreferentin 

in der Militärseelsorge. 

Ihnen wünsche ich alles Gute und Gottes reichen Segen.

Sylvia vom Holt 

Auf Wiedersehen .....

„Mänsch Männer!“: 
Käthe Kächele spielt in St.Theresia 
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Heimgarten Lindental

Erst nach mehreren Corona bedingten Ausbremsungen konnten wir, statt wie 

geplant im April, Ende Juni mit dem Bewirtungsbetrieb loslegen. 

Gleich zum Beginn standen vier Musikabende mit ganz unterschiedlichem 

Programm auf dem Plan. Alle waren ausverkauft und boten für die Zuhörerenden 

jeweils sehr vergnügliche Stunden. Wir wollen schauen, ob wir in dieser Form auch 

künftig unseren Heimgarten nutzen können. Da dies aber zusätzliches Engagement 

von vielen bedeutet, müssen wir zuerst Helferinnen und Helfer finden, die ein 

kleines Veranstaltungsteam bilden. Vielleicht denken Sie über eine solche 

Unterstützung mal nach.

Auch in diesem Jahr fanden wieder zwei Wochen Stadtranderholung während der 

Sommerferien mit ca. 50 Kindern statt. Haus und Gelände bieten einfach 

wunderbare Gelegenheiten, gerade für Kinder, die in den letzten Monaten viele 

Einschränkungen hinnehmen mussten, Gemeinschaft und Beschäftigung in einem 

sicheren Umfeld zu ermöglichen. 

Ab Samstag, 4. September bis einschließlich Sonntag, 31. Oktober 2021 läuft un-

sere zweite Saison, freilich verbunden mit der Hoffnung, dass uns die Inzidenzen 

nicht wieder - wie zum Beginn - Streiche spielen.

Wir freuen uns auf Ihre Besuche. 

 Die Ehrenamtlichen des Heimgartens
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"Sei behütet",

ein Satz den man vor allem in der Kirche 

immer wieder hört. Doch was genau bedeutet 

es eigentlich behütet zu sein? Damit haben die 

Kinder des Kindergartens St. Monika sich bei 

ihrer Abschlussfeier für die künftigen 

Schulkinder in Form eines Segensgottesdiens-

tes näher auseinandergesetzt, denn dieser 

stand ganz unter dem Motto „Sei behütet“. Der 

Segensgottesdienst wurde von der Pastoralreferentin Frau Matheis geleitet und 

griff die Funktion der von den Kindern mitgebrachten Kopfbedeckungen wie 

Schutzhelmen und Sonnenhüten auf, sowie deren Bedeutung und wie diese den 

Kopf beschützen beziehungsweise behüten. Der Kern der Segensfeier war die 

Verabschiedung der baldigen Schulkinder und die 

damit verbundenen Segenswünsche für die Zukunft. 

Die Kinder bereicherten die Segensfeier mit Fürbitten 

und Liedern. In diesem Sinne wünschen wir den 

zukünftigen Schulkindern alles Gute für ihre Zukunft 

und möge Gott sie stets behüten. 

Das Team des 

Kindergartens St. Monika






























































